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^ Seelenleben abnormer Einher 311 unterrichten. ©S
beftegt jebodj bahci bte ©efapr, baff bie Serrer alêbann ihre ®enntniffe über«
|a)açen, beê ©uten 311 biel tun ttrtb in jebem gefunben Sinbe ein nerböS bean«
lagteê mittern, toofür ®r. gorfter braftifc^e Söeifpiele erlebt hat.

3>ie ^eJ)d»btttng bes <S($ttttpfeö5.
SnjJßoIJe herrfdft nod) immer bie SSorftellimg, baff eê nid>t nötig fei,

etnen Sd)nupfen gu Beljanbeln, toeil er fo harmlos fei, ba£ e§ fich gar niebt

m /' yy
SSe^anblung abgugeben. ®as> ift eine burdfauS irrige

«orfteunng» ®ie Spegialargte fennen saEjIreicfje »eijpiele, bie ein bernai)«
lafngter ©knüpfen auf bie Nebenhöhlen, auf baê SKittelohr unb felbft auf bie
tieferen Suftoege übetf^tartg unb bort feïjr ïjattnacfige Stffeïtionen erzeugte.
SOcan foil alfo felfen, ben läftigen ©aft fo balb mie möglich gu bertreiben, eï)e
er ftd) häuSIid) niebergelaffen bat. ©in guteê Sdmupfenmittel finb ©inatmung
bon 3Äentl)oI unb ©ampler im 33erî)âltrtiê bon 4:2 mehrmals täglid) 5—10
Süinuten lang angebenbet, bobon einige Suopfen in gum Sieben erf)ihteS
SBaffer in ein NeagenSglaë gegoffen berben. ©in anbereS Littel bat folgenbe
gufammenfefeung: 2 ©ramm Sßfeffermüngöl, 18 ©ramm abfoluter 2(l'îot)oI
unb 80 ©ramm Sßaffer, eë birb ebenfalls inhaliert. ®d)binnren am «Beginn
beS SifmupfenS erfreuen fid) mit Ned)t eineë guten NufeS, bod) follen fie'"nur
gu Saufe borgenommen berben, enttaeber mit einem ®ampffd)h)ihïafien, bo
ein foldier gur Verfügung ftel)t, ober burd) ©enufj bon reichlichem barment
Sfee mit einem ©ramm 2lfpirin. ®r. Sötop in ^arlëbab empfiehlt gur Sfb«
fürgung beë ScfmupfenS jebergeit bon ber Nafenatmung ©ebraud) gu matten,
benn bie ©urchgângigïeit ber Nafe bagu auSreid)t, beil baburef) rafd) eine
2Ibfd)toeIIung ber legieren herbeigeführt birb. ®iefelbe birït audi gegen bie
©ntftehung beS SdjnupfenS, fie berpütet ©rïâltungSïatarrhe unb tiefgreifenbe
©ntgünbungen ber Suftbege. 23eim Sd)nupfen foil man nid)t allgubiel fpre«
then, beil bieg gur IDÎunbatmung gbingt, auih ïôrperliche Sntigïeit im greien
bei ungiinftiger SBitterung nid)t treiben. ©r. Söbt) empfiehlt nod) bei
(Schnupfen baS 5ßrotagol, eS !ann aber nur burd) ben SIrgt felbft appligiert
berben.

Ölpiijnadjtö-lÖüdirrfdiau.
©mpfeljlenëtoerte ©efdfenïtoerïe.

© u ft a b ©am per. Sie 33 r ü c£ e ©uropal. 1. Seil. ©dfïeubip 1908. SJerlag
bon SB. ©dfäfer (geBunb. 39ÎÏ. 2.—, Brofd). SKt. 1.—). £>ßfd)ün ©amper irt biefem ïletnen
SBerïe fid) in StuëbrucE unb 3i^t)i^muê, Son unb ©efierbe an ben amerüanifdfen Sidi«
terpropljeien SBpitmann anlehnt, Befiist baëfelBe für itnfer S3oI! einen Befonbern SBert.
Stod) nie gubor finb in einem S8ud)e bte fogtalen unb politifdjen ©inridftungen unferc»
SSaierlanbeS, bie ®rafi unb ©igenart unferer Station, ipre SSeftimmung innerhalb beë
fBoIïerleBenë fo toarntijergig gepriefen toorben toie ïjier. SBer fid) angefirîjtë getoiffer
Vorgänge innerljalB unfereë bemolrattfdfcn ©emeintoefenê ber ^offnungëlofigïeit er«
geBett modite, ber toirb burd) bie 23etrad)tungen ©amperê aufgerid)tet: §ier toie Bei

SBl)itmann berfelBc ünerfdfütierlidie ©lauBe an bie ©nttoidelungëfâljigîeit be§ SloIfeS
unb bie gäBigteit beëfelben, fein ©d)idfal felBer gu Beftimmen; biefelBe SBirtIid)!eii§=
freube toie Bei beut Stmerilaner; aud) ©atnper fiel)t Ijinter ben Singen üBerall bie
3 b e e aufleuchten, bie ihren toärntenben, bergolbenbett unb Bergerfreuenben ©djeiu
über bie ïraffen SBorgänge beë StUtagêteBenë, bie ftumpfen ©eBerben ber 2)tafcBine,
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à^en Kursen über das Seelenleben abnormer Kinder zu unterrichten. Es
besteyt jedoch dabei die Gefahr, daß die Lehrer alsdann ihre Kenntnisse über-
fchahen, des Guten zu viel tun und in sedem gesunden Kinde ein nervös bean-
lagtes wittern, wofür Dr. Forster drastische Beispiele erlebt hat.

Die Behandlung des Schnnpsens.
Im Volke herrscht noch immer die Vorstellung, daß es nicht nötig sei,

einen Schnupfen zu behandeln, weil er so harmlos sei, daß es sich gar nicht
/'--v ^ît seiner Behandlung abzugeben. Das ist eine durchaus irrige

Vorstellung. Die Spezialärzte kennen zahlreiche Beispiele, wie ein vermach-
laßigter Schnupfen auf die Nebenhöhlen, auf das Mittelohr und selbst auf die
tieferen Luftwege übersprang und dort sehr hartnäckige Affektionen erzeugte.
Man soll also sehen, den lästigen Gast so bald wie möglich zu vertreiben, ehe
er sich häuslich niedergelassen hat. Ein gutes Schnupfenmittel sind Einatmung
von Menthol und Campher im Verhältnis von 4:2 mehrmals täglich a—W
Minuten lang angewendet, wovon einige Tropfen in zum Sieden erhitztes
Wasser in ein Reagensglas gegossen werden. Ein anderes Mittel hat folgende
Zusammensetzung: 2 Gramm Pfeffermünzöl, 18 Gramm absoluter Alkohol
und 80 Gramm Wasser, es wird ebenfalls inhaliert. Schwitzkuren am Beginn
des Schnupfens erfreuen sich mit Recht eines guten Rufes, doch sollen sie "nur
zu Hause vorgenommen werden, entweder mit einem Dampfschwitzkasten, wo
ein solcher zur Verfügung steht, oder durch Genuß von reichlichem warmem
Tee mit einem Gramm Aspirin. Dr. Löwy in Karlsbad empfiehlt zur Ab-
kürzung des Schnupfens jederzeit von der Nasenatmung Gebrauch zu machen,
wenn die Durchgängigkeit der Nase dazu ausreicht, weil dadurch rasch eine
Abschweifung der letzteren herbeigeführt wird. Dieselbe wirkt auch gegen die
Entstehung des Schnupfens, sie verhütet Erkältungskatarrhe und tiefgreifende
Entzündungen der Luftwege. Beim Schnupfen soll man nicht allzuviel spre-
chen, weil dies zur Mundatmung zwingt, auch körperliche Tätigkeit im Freien
bei ungünstiger Witterung nicht treiben. Dr. Löwy empfiehlt noch bei
Schnupfen das Protagol, es kann aber nur durch den Arzt selbst appliziert
werden.

-»554»

Weihnachts-Mcherschau.
Empfehlenswerte Geschenkwerke.

Gustav Gam per. Die Brücke Europas. 1. Teil. Schkeuditz 1S08. Verlag
von W. Schäfer (gebund. Mk. 2.—, brosch. Mk. 1.—). Obschon Gamper in diesem kleinen
Werke sich in Ausdruck und Rhythmus, Ton und Geberde an den amerikanischen Dich-
terpropheten Whitmann anlehnt, besitzt dasselbe für unser Volk einen besondern Wert.
Noch nie zuvor sind in einem Buche die sozialen und politischen Einrichtungen unseres
Vaterlandes, die Kraft und Eigenart unserer Nation, ihre Bestimmung innerhalb des
Völkerlebens so warmherzig gepriesen worden wie hier. Wer sich angesichts gewisser
Vorgänge innerhalb unseres demokratischen Gemeinwesens der Hoffnungslosigkeit er-
geben mochte, der wird durch die Betrachtungen Gampers ausgerichtet: Hier wie bei
Whitmann derselbe unerschütterliche Glaube an die Entwickelungsfähigkeit des Volkes
und die Fähigkeit desselben, sein Schicksal selber zu bestimmen; dieselbe Wirklichkeits-
freude wie bei dem Amerikaner; auch Gamper sieht hinter den Dingen überall die

Idee aufleuchten, die ihren wärmenden, vergoldenden und herzerfreuenden Schein
über die krassen Vorgänge des Alltagslebens, die stumpfen Geberden der Maschine,
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